. erarbeitet. Mit diesen o6ffentlich zu-
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ind offentlich zugangliche PCs
mit Internetzugang und Betreu-
ung durch Mentoren ein proba-
tes und zeitgemaRes Mittel, um der
zur Zeit viel diskutierten Gefahr einer

~ »digitalen Spaltung« der Bevilkerung

in »information rich« und »information
poor«zu begegnen? In Esslingen

- (Baden-Wiirttemberg) - eine der Sie-

gerstadte des Muitimedia-Projekts
der Bundesregierung, Media@Komm,
meint man: ja. Im Verbundprojekt
»Media@Komm Esslingen« (an dem
auch die Stadt Ostfildern beteiligt ist),
und hier inshesondere im Teilprojekt
Soziales, hat man in enger Zusam-

“menarbeit mit den Tragern Sozialer

Dienste. das Konzept »Birger-PC«

(dort Sonderveroffentlichung Teletrust 10/2001)
9. Oktober 2001

Den »digitalen Graben«
uberwinden

ganglichen PCs, die neben einem
Internetanschluss auch Uber ein Sig-
naturkarten-Lesegerat verfigen, soll
der »digitale Graben« tiberbriickt wer-
den, indem alle Esslinger Bevolke-
rungsschichten Zugang zu den neuen
Medien erhalten. Auerdem erhofft
man sich, auf diese Weise auch die
Akzeptanz der Digitalen Signatur bei
den Biirgern zu fordern.

Mentoren

An jedem Standort konnen die Nut-
zer die Begleitung und Unterstitzung
von eigens ien, ehrenamt-
lichen Me

ist das Besondere am Esslinger
trger-PC: Man will n

oren in Anspruch nehmen.

PCs aufstellen und dann die Nutzer
mehr oder weniger ihrem Schicksal
Uberlassen. Vielmehr sollen die Bir-
ger durch die Mentoren zum »Auspro-
bieren« und »Selber machen« am
Computer angeregt werden. Der Teil-
projektleiter Soziales, Wolfgang Kirst
vom Steinbeis-Transferzentrum
Media@Komm, das die Aufgabe Uber-
nahm, die technischen Anforderungen
an den Burger-PC zu konkretisieren,
liegt hierbei ein Aspekt besonders am
Herzen: »Unsere Mentoren sind Multi-
plikatoren. Sie tragen ihr erworbenes
Wissen weiter — damit immer mehr
Esslinger Zugang zu unserem Media-
Komm-Projekt finden und aktiv werden
in der digitalen Welt.« Und es gibt
auch noch einen ganz praktischen

Teletrust 10/2001
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9. Oktober 2001


Aspekt, der flr ein Mentoren-Netz-
werk spricht: Dank des ehrenamt-
lichen Engagements der Mentoren

kann auf — teure! — professionelle PC-

Trainer verzichtet werden.
Burger-PC

Das Konzept »Esslinger Birger-PC«
bietet dabei wesentliche Vorteile ge-
genuber einfachen dffentlichen Inter-
net-Zugangen. Der entscheidendende
Vorteil liegt in der Gewéhrleistung von
Datensicherheit und Anonymitat fir
die Benutzer. So verlasst der Nutzer
ein System im Urzustand — ohne Da-
tenspuren zu hinterlassen (und erhalt
bei der Anmeldung auch wieder ein
System im Urzustand) — ohne Daten-
spuren des Vornutzers anzutreffen.

Die Burger-PCs mit Mentorenbetreu-
ung konnen bereits an zwei stark fre-
quentierten Standorten in Esslingen —
in einem Stadtteilcafé, das in ein
Wohnheim fir geistig behinderte Men-
schen integriert ist, und in einem Zen-
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trum flr blrgerschaftliches Engage-
ment genutzt werden. Sie sollen nach
und nach Einzug halten in Schulen, in
Blrgerbiros, in die Stadtblicherei so-
wie in Begegnungszentren und Wohn-
heime, wo sie zu regelmagigen Zeiten,
zum Teil auch am Wochenende, fir die
Bevolkerung zuganglich sein werden.
Die Blger-PCs sind einheitlich mit

Standardsoftware, sprich Textverarbei-

tung, Tabellenkaikulation und Prasen-
tationserstellung ausgestattet, wo-
durch sie sich wie ein klassischer
Heim- oder BlUro-PC bedienen lassen.

Birger-Verwaltung

Sie verfugen auBerdem (ber ein Le-

segerat fur Signaturkarten. Dieses Le-

segerat ist wichtig, da man an den
»Blrger-PCs« einen weiteren neuen
Esslinger Burgerservice nutzen kann:
Uber das Internet (www.esslingen.de)
haben die Blrger seit kurzem Zugriff
auf rund 40 Verwaltungsformulare
aus den Bereichen Melde- und Pass-

Foto: vario-press

Mentoren ersetzen
in Esslingen

teure professionelle
PC-Trainer

TeleTrusT

wesen, Finanzwesen, Strafenverkehr,
Gewerbe- und Baurecht sowie So-
ziales, die sie online ausfillen und
ausdrucken kénnen. Bereits im
Herbst soll es méglich sein, diese pdf-
Formulare mit der digitalen Signatur
zu versehen und an die Stadtverwal-
tung zuriickzusenden.

Die Birger-PCs sind somit auch fiir
fortgeschrittene Nutzer, die einen
eigenen PC mit Internet-Zugang be-
sitzen, geeignet — kénnen sie an ih-
nen doch den sicheren Umgang mit
der Signaturkarte erfernen — wenn
notig und wenn gewlinscht, auch mit
Hilfe der Mentoren.

Einzelheiten zum Burger-PC finden sich
‘@uch im Internet unter www.buerger-pc.:
und www.buerger-gehen-online.de

Jeder Nutzer kann das Erschei-
nungsbild des Blrger-PCs nach sei-
nen persoénlichen Bedlrfnissen an-
passen und unter dem so genannten
»personalisierten Zugang« auf einer
ZIP-Diskette, die im Eigentum der Nut-
zer verbieibt, abspeichern. Auf der
Diskette sind neben den Desktop-Ein-
stellungen auch die Bookmark-Da-
teien, die Browsereinstellungen und
Ahnliches gespeichert. AuRerdem ist
auf diesem Datentrager geniigend
Platz far private Dokumente.

ZIP-Diskette

Die Burger-PCs sind so eingerich-
tet, dass beim Neustart automatisch
die Profildaten von der ZIP-Diskette
Ubernommen, wodurch der Nutzer
den Esslinger Birger-PC in dem Zu-
stand vorfindet, in dem er zuletzt ge-
arbeitet hat. Dank des mobilen Da-
tentragers ZIP-Diskette kann der Nut-
zer an allen Blrger-PCs auf seine Ein-
stellungen zurtckgreifen und seine
Dokumente bearbeiten. Die Nutzer
der Burger-PCs werden also nicht in
ihrer Mobilitat eingeschrankt — im
Gegenteil, sie werden zur Mobilitat
ermutigt. Einer der wichtigsten
Grundsatze des (internationalen) e-
Government wird somit verwirklicht:
»Anywhere, anytime« — Uberall und »
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Einzelheiten zum Bürger-PC finden sich auch im  Internet unter www.buerger-pc.de und www.buerger-gehen-online.de
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jederzeit soll der Biirger online mit auf andere Kommunen (bertragbar PCs selbst, zum anderen speziell zum
seiner lokalen Verwaltung in Kontakt ist. Fir interessierte Kommunen stel- Mentorenkonzept. Im Zentrum der
treten-und Dienstleistungen in An- len die Projektverantwortlichen des- Serviceangebote steht jeweils die Pra-
spruch nehmen kénnen. Die dabei halb zwei umfangreiche Service-Pake- sentation des Burger-PC- beziehungs-
uneriassliche Bedingung des Daten- te zur Verfugung: Zum einen zur Ein- weise Mentoren-Konzepts sowie der
schutzes ist beim Beispiel des Ess- fhrung und zum Einsatz des Blrger- Esslinger Praxiserfahrungen bei Ta-

linger Birger-PCs durch die ZIP-Dis-
kette gelOst worden: Durch die aus-
schiieliche Speicherung der Nutzer-
daten auf diesem Medium bleiben
die Daten Eigentum der Blrger.

Eine ideale Nutzung der Blrger-PCs
séhe nun folgendermafen aus: Esslinger
Blrger suchen in ihrem Stadtteil ihren
Biirger-PC auf, um einen Antrag vorzube-
reiten. Sie konnen diesen Antrag dann
auf ihrer ZIP-Diskette mit ins Blrgerb(-
ro-nehmen und ihn dort gegebenenfalls
noch-anpassen, zum Beispiel durch ei-
ne schriftliche Ergédnzung in Form eines
Word-Dokuments. Vorteil: Die Biirger
finden im Blirgerbiiro eine Arbeitsum-
gebung vor, die ihnen von ihrem Stadt-
teil-Biirger-PC her schon vertraut ist.

S

Amtsgeschifte

Der Birger-PC bietet auch Vorteile
fur Mitglieder von Blirgergruppen,
die vielleicht noch nicht so versiert
im'Umgang mit dem PC sind, wie
zum Beispiel Seniorengruppen. Sie
hétten die Chance, sowoh! an dezen-
tralen Orten —.in der Nahe ihres
Wohnortes{ wie auch-an einem zen-
tralen Treffpunkt — zum Beispiel im
Burgerbiiro — an ihren Projekten zu
arbeiten, ganz nach ihren Vorlieben
und Bediirfnissen. De ge
kénnte die Seniorengruppe aber
bei nicht nur zur Erledig
»Amtsgeschaften«, zur Erstellung
rer Korrespondenz oder zur Informa
tionsrecherche nutzen, sondern zufi
Beispiel auch, um eine Prasentation®
Zur Selbstdarstellung zu erarbeiten.
Die Senioren kénnen bei ihren Grup-
pentreffen jeweils an ihrer Prasen-
tation arbeiten. Der Blirger-PC
schlieBt im Falle von Blirgergruppen
also die Lucke der fehlenden eige-
nentechnischen Infrastruktur.

EXT IR

Service-Angebote

Das gesamte Konzept »Biirger-PC«
ist so ausgelegt, dass es problemlos »Biirger-PC* - ein benutzerfreundliches Konzept.
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gungen oder Fachveranstaltungen in
der Kommune und in Fachgremien so-
wie eine Standortanalyse mit Kosten-
abschatzung. Dazu kommen im Falle
des Blrger-PCs die Beratung zu Hard-
ware-, Software- und Netzkonfiguration
sowie das Management des gesam-
tes Prozesses. Und das Serviceange-
bot zum Mentorennetzwerk beinhaltet
die padagogische wie technische
Beratung und Schulung hauptamt-
licher Mitarbeiter, Koordinatoren so-
wie ehrenamtlicher Mentoren.
Ansprechpartner: Wolfgang Kirst,
Tel. 07 11/35 13 15 03, e-Mail:
wolfgang.kirst@esip.de

TeleTrusT

Dass dies alles Sinn macht, davon
ist Esslingens Oberblrgermeister
Dr. Jirgen Zieger {iberzeugt.

Er glaubt, dass das Esslinger Kon-
zept »Burger-PC« weite Kreise zieht:
»Das Internet wird nicht die Basis-
demokratie im kommunaien Um-
feld erzeugen wenigstens nicht in
Esslingen. Sondern es wird der
niederschwellige Einstieg in politi-
sche und geselischaftsrelevante
Themen werden. Wir miissen aber
auch beim Blirger Akzeptanz
schaffen fUr mehr Sicherheit im
Internet. Und genau dies tun wir
mit unseren Blrger-PCs«. o
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